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Congo die Fall⸗Station, welche unterhalb der 
Stanley-Fälle liegt und der gegenüber Tipu-Tip 
fein Lager hat. dieſer ſollte mit einer Ber- 
ſtärkungscommiſſion zu dem Major Bartelott 
ſtoßen, worauf letzterer dann den Spuren des 
vorausmarſchirenden Stanley am Aruwimi auf- 
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uutreffen beabſichtigte. Auf 
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Gtanlens Marſchroute zu Emin Paſcha. 


man erſt am 18. Oktober wieder heraus- 
kam. Am 16. September ſtieß man beim Marſche 
hier auf das Lager des berüchtigten Sklaven⸗ 
händlers Ugarrowa (ſiehe Karte) und den 


Sklavenjagden mit ihren Gräueln von Ber- 


nichtung und Brandſtiftung war das Borhanden- 
ſein der Wildniß zu danken; was Ugarrowas 
Menſchenjagden, durch welche alle Dörfer ent- 
völkert wurden, noch an Anpflanzungen verſchont 
hatten, das war von Elephantenheerden nieder- 
getreten worden, ſo daß die Expedition auf dem 
ganzen Marſche unſägliche Leiden auszuſtehen 
hatte; zahlreiche Leute gingen hier zu Grunde, 
viele deſertirten, faſt alle waren krank, kurz die 
Expedition gerieth in einen außerordentlich 


auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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den in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei BE 


Provinz Emins Paſchas grenzt, und am 13. De- 
zember erreichte man den Ort Kavalli am Südende 
des Albert⸗Njanza. Auf dem Terrain im frucht⸗ 
baren Ibmiri-Diftrict ließ Stanley das Fort Bodo 
(vergl. Karte) anlegen, und bald wurde auch die 
Colonne des Hauptmanns Nelſon mit den Booten 
herangezogen, ſowie zu dem in Jambuga zurück- 
gelaſſenen Major Bartelott Botſchaft geſendet und 
ihm in möglichft zuverläſſiger Weile die Marſch⸗ 
route vorgeſchrieben. Stanley theilte demſelben 
in einer Kandſkizze alle Einzelheiten der Marſch⸗ 
route mit, bezeichnete ihm die (auch auf unſerer 
Karte angegebenen) Lagerplätze, hoffte aber ver⸗ 
gebens auf das Nachrücken dieſer Colonne, da 
Barteloits Lager inzwiſchen überfallen und dieſer 
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mals angelegte, inzwiſchen 
aber von den Arabern F ”_ 
zerſtörte Arumimi-Gtation. ZN 
Bon hier aus zog nun Os 

Stanley in einer ziemlich 
gerade öſtlich gehenden 
Richtung, meiſt das Thal 
des Kruwimifluſſes be⸗ 
nutzend, nach dem ſüdlichſten 
Ende der Kequatorial- 
provinz, woſelbſt er mit 
Emin Paſcha zuſammen - 


der Orientirungskarte iſt dieſer letzte, durch ein 
völlig unerforſchtes Gebiet führende Theil des 
Stanlep'ſchen Marſches durch eine dicke ſchwarze 
Linie angedeutet. Die genauere Darſtellung dieſer 
Tagen e iſt nun durch unſere Hauptkarie ge- 
geben. 

Unten links bemerkt man ein Stück vom 
Laufe des Congo, in welchen ganz links auf dem 
Bilde von rechts her der Arumimi bei der 
Aruwimiſtation mündet. Diefen Nebenfluß, der 
von den Eingeborenen auch Bijerre genannt 
wird, zog Stanley öſtlich aufwärts dis zu dem 
Ort Jambuga, und hier ließ er den Major 
Bartelott mit einem Theile feines Expeditions- 
corps in einem zu befeftigenden Lager zurück. 


Unten auf unſerer Karte bemerkt man am 


Der letzte Dekabriſt. 


„Nach einer Notiz der „Mosk. Ztg.“ iſt der letzte 
überlebende Theilnehmer an der Dezember 
Verſchwörung von 1825, der ehemalige Cornet 
des Chevalier-Barde-Regiments peter Swiſtunow 
am 28. Februar d. J. zu Moskau im 85. Lebens- 
jahre verſtorben. 

In dem ruſſiſchen Staats- und Geſellſchafts⸗ 
leben des 19. Jahrhunderts hat die Generation, 
der Swiſtunow angehörte, eine außerordentlich 
wichtige Rolle geſpielt. Fervorgegangen war die 
am 12. (24.) Dezember 1825 zum Ausbruh ge- 
kommene Petersburger Militär-Berfchmörung aus 
der liberalen Bewegung, die Alexander I. während 
der erſten 20 Jahre ſeiner Regierung geweckt 
und genährt hatte uud deren Blüthezeit in die 
Jahre des großen gegen Napoleon geführten 
Krieges gefallen war. Maß gebenden Einfluß auf 
Stimmung und Geiſtesrichtung des gebildeten 
Theiles der ruſſiſchen Offiziercorps hatten der 
jahrelange Aufenthalt derſelben in deutſchen und 
franzöſiſchen Garniſonen und die dadurch ver- 
mittelte nähere Bekanntſchaft mit der weſt⸗ 
europäiſchen Civilifation geübt. Begeiſtert von 
dem Gedanken, dieſe Civiliſation in ihr Dater- 
land einzuführen, und mit ilfe des 
conſtitutionellen Syſtems unter den Ueberreſten 
altruſſiſcher Barbaren aufzuräumen, wünſchten 
die aus der Fremde zurückgekehrten jungen 
Krieger, „Frankreich nach Rußland zu importiren“ 
und durch Kufrichtung freiſinniger Staatsformen 
Sicherheit gegen den Rückfall in die Gewohnheiten 
des Deſpotismus zu gewinnen. Wenigſtens an- 
fänglich glaubten die Geheimbündler im Sinne 
ihres Kaiſers zu handeln, der die franzöſiſchen 
Liberalen beſchützt, ſeinen polniſchen Unterthanen 
eine Berfaſſung verliehen und mehr als einmal 
angedeutet hatte, daß von dem Ergebniß dieſes 
Ver ſuches die Zukunft Rußlands abhängen werde. 
Erſt als Alexanders Politik umſchlug und die Er- 
haltung des Abſolutismus zu ihrem Selbſtzweck 
machte, nahmen die innerhalb der Armee be⸗ 
ftehenden geheimen Geſellſchaſten einen revolu 
tionären Charakter an. Die Ereigniſſe der Jahre 
1822 bis 1825 verſchärften denſelben und nach 
dem Tode Alexanders verirrte man ſich zu dem 


Fluß, den man nun zum großen Theil per Boot 
auf faſt dem ganzen übrigen Marſche ſtromauf⸗ 
wärts verfolgte, Als man Mugwyes Gebiet und 
die Panga-Stromſchnellen paſſirt hatte, gerieth 
die Expedition in ein von Bewohnern und 
Lebensmitteln entblößtes Terrain, auf unſerer 
Karte durch eine punktirte Signatur bezeichnet, 
in welchem ſie vollſtändig Kungersnoth leiden 
mußte, und wo die Zahl der Leute erheblich 
decimirt wurde. Bei der Mündung des Nepoko, 
eines rechten Nebenfluſſes des Kruwini, langte 
man am 25. Auguft an. Hier hatte man Lebens- 
mittel in ausreichendem Maße, jedoch ſchon am 
31. Auguſt betrat die Expedition wiederum 
ein Gebiet, welches ſich als eine voll- 
ſtändige Wildniß darſtellte und aus dem 
auf dem Wege vieljähriger ruhiger Entwickelung 
zu erreichen geweſen wäre. 5 

Das Urtheil, welches die Geſchichte über dieſe 
Schwärmer gefällt hat, iſt nahezu ebenſo ſtreng 
geweſen, wie das Strafgericht, welches der Kaiſer 
Nicolaus über die drei Geheimbünde (des 
„Nordens“, des „Südens“ und der „Vereinigten 
Slawen“) verhängte. Mit gutem Grunde hat 
man den reactionären Charakter der Regierung 
des genannten Kerrſchers den jugendlichen Toll⸗ 
köpfen auf die Rechnung geſchrieben, welche in 
einem weſentlich von Leibeigenen bewohnten 
Lande „Verfaſſung ſpielen“ und den geplanten 
Neubau beim Dache und nicht beim Fundament 
beginnen wollten. Ganz anders hat die ruſſiſche 
Geſellſchaft geurtheilt. Während der Jahre des 
Nicolaitiſchen Druckes, wie während der Honig⸗ 
monate von Alexanders II. Reform-Aera galten 
der Mehrzahl liberaler und gebildeter Ruſſen die 
„Dekabriſten“ (ruſſiſch heißt der zwölfte Jahres⸗ 
monat „Ddekabe“) für politiſche Märtyrer, für 
hochſinnige, wenn auch phantaſtiſche Patrioten, 
die berechtigte Beſtrebungen verfolgt hatten und 
eines beſſeren Looſes würdig geweſen wären. Es hing 
das einestheils mit der oppoſitionellen Stimmung 
zuſammen, in weicher nahezu alle gebildeten Rufjen 
der Jahre 1830 - 1863 übereinſtimmten, andern- 
theils mit dem Umſtande, daß die meiſten dieſer 
jugendlichen Verſchworenen in der That edelgeſinnte 
und ſelbſtloſe Enthuſiaſten geweſen waren, die als 
Menſchen den Antheil ihrer Landsleute durchaus 
verdienten. Männer wie Frauen des hohen Adels 
hatten bei Gelegenheit des furchtbaren Straf⸗ 
gerichts vom Jahre 1826 Hingebung und Opfer⸗ 
muth bewieſen, die einer heſſeren Sache würdig 
geweſen wären. Die Beſchäfligung mit ihren Schick⸗ 
ſalen hat darum ein Menſchenalter hindurch einen 
Lieblingsgegenſtand der ruſſiſchen hiſtoriſchen 
Literatur gebildet und eine Anzahl über aus an⸗ 
ziehender Biographien und Memoirenbücher zu 
Tage gefördert — Schriften, deren Perbreitung 
reglerungsſeitig kein Finderniß in den Weg ge- 
legt wurde: mußte doch in unſeren Tagen der 
Vorherrſchaft demohratiſch-nationaliſtiſcher Ten⸗ 
denzen ein um Jahrzehnte zurückdatirender Revo- 
lutionsverſuch von ausgeſprochen ariſtokratiſch⸗ 
kosmopolitiſchem Charakter durchaus un- 


widerſinnigen Unternehmen, durch einen von etwa | gefährlich erſcheinen! 


200 adeligen Offizieren in Ausführung gebrachten 
Handſtreich fertig bringen zu wollen, was höchſtens 


Beiläufig bemerkt, iſt von den zahlreichen, dem 
Schickſal der „Dekabriſten“ gewidmeten Büchern 
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traurigen Zuſtand. Aus den bereits veröffentlichten 
ausführlichen Briefen Stanleys find die Einzel- 
heiten der Leiden bekannt. Am 18. Oktober 
mußte Stanley den erkrankten Kauptmann 
Nelſon mit einer Anzahl anderer Kranker 
ſeiner Expedition und den Booten im 
Manjuma-Gebiet am Fluß zurücklaſſen, wo- 
ſelbſt dieſelben ſich in einem Lager verſchanzten. 
Mit dem Reſt ſeines Corps zog Stanlen 
weiter und erreichte am 30. Oktober den frudt- 
baren Ibmiri-Diftrict, woſelbſt die geſchwächten 
Mannſchaften ſich erholen konnten. Unter viel- 
fachen Kämpfen mit den Eingeborenen gelangte 
Stanley mit feiner Marſchcolonne ſchließlich auf 
die Höhen, von denen aus man den Albert- 


nur eines (aber eines der anziehendſten und 
ſchwungvollſten) in deutſcher Ueberſetzung er- 
ſchienen. Mit gutem Grunde ſind die im 
Jahre 1869 von S. Hirzel in Leipzig ver- 
legten „Memoiren eines ruſſiſchen Decabriſten“ 
zwei Mal aufgelegt und ihrer Zeit viel geleſen 
worden: liebenswürdiger, beſcheidener und wür⸗ 
djiger als der ungenannte Verfaſſer (Andreas 
Baron Rofen) gethan, hat vielleicht niemals ein 
politiſcher Strafgefangener über ſeine ſchweren 
und merkwürdigen Schickſale berichtet. Aus 
jeder Zeile des Buches ſpricht die Geſinnung 
eines reinen, idealiftiih angelegten und dabei 
tief religiöfen Mannes, der die Irrthümer der 
Jugend ſchwer gebüßt und ſich den Glauben an 
die Menſchheit dennoch erhalten hat. Von der 
Mehrzahl der Schickſalsgenoſſen Roſens gilt das 
nämliche: noch in hohem filter pflegte der Der- 
faſſer der „Memoiren“ zu ſagen, er ſei bereit, 
ih noch einmal Ketten und Züchtlingskleider 
anlegen zu laſſen, wenn er um dieſen Preis in 
„ſo gute Geſellſchaft“ treten könnte, wie diejenige 
der Genoſſen ſeiner ſchwerſten Lebensjahre. 

Der im Februar d. J. verſtorbene Swiſtunow 
war zur Zeit ſeiner Berurtheilung kaum zweiund⸗ 
zwanzig Jahre alt. In einer reichen altadeligen 
Familie geboren und mehreren der angeſehenſten 
Bojarengeſchlechtern nahe verwandt, war er 
als halber Knabe in das vornehmſte der 
ruſſiſchen Cavallerie- Regimenter, die berühmte 
„Chevalier - Garde“, getreten und unmittelbar nach 
ſeiner Befördernng zum Offizier (Cornet) dem 
„Bunde des Nordens“ beigetreten, der ſeiner 
großen Mehrheit nach aus Garde Offizieren zu⸗ 
ſammengeſetzt war und zu deſſen einflußreichen 
Mitgliedern Swiſtunows Regimentskameraden Graf 
Tſchernyiſchew, Alexander Murawjew und Annen⸗ 
kom gehörten. Der jugendliche Cornet ſcheint ſich 
durch beſonders unvorſichtigem Eifer für die er- 
griffene Sache ausgezeichnet zu haben; in einem 
Briefe, welchen der Großfürſt, ſpätere Kaiſer Ri- 
colaus am 10. (22.) Dezember, alſo zwei Tage 
vor dem Ausbrude des Aufftandes, an Diebüſch 
richtete, wird ſein Name bereits genannt — in 
der Folge aber begegnete man demſelben 
Namen in der Liſte der Verbrecher der 
zweiten“ der elf Kategorien, welche das 
Strafurtheil vom 10. Juli 1826 aufführt. Zu⸗ 
ſammt ſiebzehn Gefährten (darunter drei Obriſten, 
zwei Capitän-Lieutenants und mehrere Ritimelfter) 
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Njanza ſehen konnte, an welchen im Norden die 


Europa dringen wird, iſt 
noch nicht abzuſehen. Wohl 
ſchwerlich aber werden wir 
jemals durch die Nachricht 
überraſcht werden, daß 
Stanley es vermocht hat, 
Emin zum Abmarſch mit 
feiner ganzen, ca. 4000 
Mann umfaſſenden Macht 
nach der Oſtküſte Afrikas 
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Falle ſich 6 
* Marſchrichtung auf das 
Gebiet der engliſch oſtafrikaniſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre ergeben würde. N 
Nach den Angaben Stanleys über die Be⸗ 
ſchaffenheit des Terrains find in unferer Karte 
die Signaturen eingetragen. Ein rieſiges Wald- 
gebiet dehnt ſich nördlich und ſüdlich des Aruwim i, 
weſtlich bis nahe zum Congo reichend, zum Theil 
von Menſchenfreſſern, zum Theil von den Zwergen 
Wambutii bewohnt. Wenn auch das von Stanley 
durchzogene Terrain von keines Weißen Fuß 
betreten war, ſo darf doch bemerkt werden, daß 
Caſati, Schweinfurth und Junker (1882) die nächſte 
nördliche Nachbarſchaft jenes Gebietes, und zwar 
Junker bis nach Telli am Nekopo, ſchon erforſcht 
hatten, wie aus unſerer Karte erſichtlich iſt. 


wurde Swiſtunow verurtheilt: „das Haupt auf 
den Block zu legen, den bürgerlichen Tod und 
lebenslängliche Zwangsarbeit in Sibirien“ zu er- 
dulden. Kaiſerliche Gnade verwandelte die lebens- 
längliche in zwanzigjährige Zwangsarbeit und 
darauffolgende Anſiedelung in Sibirien, die der 
Derurtheilte wirklich verbüßt hat. Die erſten 
Jahre waren die ſchlimmſten, weil ſie in einer 
Einöde und in völliger Trennung von 
civiliſirten Menſchen verlebt werden mußten, 
in einer Region Nordſibiriens, wo keine 
Freundesſtimme, kein Sonnenſtrahl den Ver- 
bannten erwärmte. Glücklicher als ſeine 
Schickſals - Gefährten Fürſt Schachowskoi und 
Bobriſchtſchew⸗Ruüſchkin, die während dieſer Zeit 
troſtloſer Jſolirung in unheilbaren Wahnſinn ver- 
fielen, beſtand Swiſtunow das ſchwere Jahr 1826, 
dem im Lerbſt 1827 die Ueberſiedelung in das 
3000 Werft öſtlich von Tobolsk belegene Tſchita 
folgte. Fier fand der 25jährige Sträfling dreißig 
Gefährten vor, deren Zahl ſpäter auf 82 anwuchs 
und unter denen ſich auch der Verfaſſer der 
Memoiren, Baron Roſen, befand. Mit ſchweren 
Ketten belaſtet und in eine enge Kütte gepfercht, 
mußten die in Ueberfluf und Wohlleben aufge- 
wachſenen jungen Männer zunächſt ihr eigenes 
Gefängniß bauen und nach Beendigung deſſelben 
Erdarbeiten ausführen. Mehreren der Berbannten 
folgten ihre Frauen in das entſetzliche Exil, ob⸗ 
gleich dieſelben ihre Männer nur zwei Mal 
wöchentlich zu beſtimmter Stunde ſprechen durften: 
die Namen dieſer Heldinnen (Eliſabeth Naryſchkin, 
Alexandrine Jentalzow, Fürſtin Katharina Zru- 
bezkoi und Fürſtin Marie Wolkonski) leben noch 
heute im dankbaren Gedächtniß ihrer Landsleute 
fort, Glücklicherweiſe war der greife Comman⸗ 
dant der Strafcolonſe, General Leparsky, 
die humaner und feinfühliger Gentleman, der 
feine Gefangenen mit jeder möglichen Rückſicht 
behandelte, ja ſelbſt Vorwürfe derſelben entgegen ⸗ 
nahm, wenn ſie in franzöſiſcher (d. h. für feine 
Untergebenen unverſtändlicher) Sprache vor- 
gebracht wurden. Er geſtattete, daß man ſich die 
freien Stunden durch Tectüre, Vorträge, künſt⸗ 
leriſche und techniſche Beſchäftigungen verkürzte 
und daß Journale gehalten wurden. Bon den 
dadurch gebotenen Bildungsgelegenheiten wurde 
reichlicher Gebrauch gemacht. „Mehrere Male in 
der Woche“ — ſo heißt es in dem Roſenſchen 
Buche — „trug Oberſt Murawjew Taktik, Wolf 


zu veramlaſfen, in melden 
lle ſich die natürliche 
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mit Hilfe dreier anderer Kameraden ein Streich- 


gewohnten Herren auskommen mußten, waren 


Veutſezland, 


F. Berlin, 7. Mai. [Deuiſchlands Getreideein⸗ 
fuhr.] Nach dem neueſten Monatsheft der Reichs⸗ 
ſtaliſun umfaßte Deutſchlands Getreideeinfuhr im 
erſten Quartal d. J. an Weizen 1294958 Doppelctr., 
an Roggen (wie ſchon kurz erwähnt) 1985425, 
an Hafer 437 363 und an Gerſte 1 549 955 Doppel- 
centiner. Von dieſen vier Getreidearten wurden 
alſo im ganzen 5 267 701 Doppelctr. bezogen, 
während im entſprechenden Quartal des Bor- 
jahres nur 1 681 707 Doppelctr. importirt wurden. 
Dieſe ſtarke Differenz erklärt ſich freilich zum 
großen Theil dadurch, daß im erſten Viertel des 
vergangenen Jahres die Getreideeinfuhr unter 
der Einwirkung der im Dezember 1887 be⸗ 
ſchloſſenen Zollerhöhungen und der denſelben 
voraufgegangenen Steigerung der Einfuhr ver ⸗ 
hällnißmäßig ſehr gering war. Indeſſen iſt die 
diesjährige Einfuhr auch im Vergleich mit früheren 
Jahren recht beträchtlich. Da die Jahre 1885— 
1888 wegen der wiederholten Zollerhöhungen 
nicht zur Vergleichung herangezogen werden 
können, ſo ſei hier angeführt, daß die emſprechende 
Gelreideeinfuhr im erſten Quartal 1884 5 997 624 
Doppeleir. und im erſten Quartal 1883 4 872 592 
Voppelctr. umfaßte; die diesjährige Getreideein⸗ 
fuhr ſteht alſo ungefähr in der Mitte zwiſchen 
beiden. Damals aber betrug der Zoll für Weizen, 
Roggen und Hafer 1 Mk., für Gerſte 50 Pf. pro 
Doppelctr.; heute beträgt der Weizen- und Roggen- 
zoll 5 Mk., der Kaferzoll 4 Mk. und der Gerfte- 
zoll 2.25 Mk. Trotz der auf das Vier- und Fünf⸗ 
fache erhöhten Sätze hat alſo Deutſchland, ent- 
ſprechend ſeinem Bedarf, in nahezu gleichem Um⸗ 
fange, wie in den Jahren 1884 und 1883, Ge- 
treidebezüge vom Kuslande machen müſſen. Im 
einzelnen iſt von Weizen und Hafer weniger, von 
Roggen und Gerſte aber mehr als in jenen Jahren 
importirt worden. 

* Berlin, 7. Mai. Die Parade der Berliner 
Garniſon vor dem König von Italien wird, wie 
bereits gemeldet, am 23. Mai auf dem Tempel- 
hofer Felde ſtatifinden, am Tage darauf ſtehen 
die Potsdamer Truppen auf dem Bornitedter 
Felde in Parade. Am 29. Mai nimmt der Kaiſer 
über die Berliner Garniſon die Frühjahrsparade 
ab. Es iſt das der Tag, an dem im vorigen 
Jahre der Kronprinz Wilhelm die zweite Infanterſe⸗ 
brigade auf dem Schloßhofe von Charlottenburg 
im Parademarſch ſeinem Vater, Kalſer Friedrich, 
vorführte. 

* [Zum Beſuche des Königs von Italien.] 
Nach mehrfachen Berathungen des italieniſchen 
Miniſteriums iſt endgiltig entſchieden worden, 
daß der Miniſterpräſident Ceispi den König 
Humbert auf feiner Reife begleiten wird. Die Be- 
denken, welche von mehreren Seiten geltend ge- 
macht wurden, ob der König von Italien während 
des Zuſammenſeins der Kammer ſeine Reiſe ins 
Kusland antreten könne, ſind als nicht begründete 
anerkannt worden. \ 

* [Genoſſenſchaftstag.] Der geſchäftsführende 
Ausihuß des Verbandes der deutſchen Berufs- 
genoſſenſchaften hat in ſeiner Sitzung vom 1. Mai 
den Beſchluß gefaßt, den diesjährigen Benofjen- 
ſchaftstag am 27. Juni im Sitzungsſaale der Aus- 
ſtellung für Unfallverhütung abzuhalten. 

* IZum internationalen Arbeitercongreh] 
erfährt das ſocialdemokratiſche „Berliner 
Volksblatt weiter: Die Nachricht, welche vor 
kurzem durch die Blätter ging, die holländiſchen 
Soclaldemokraten hätten einen ähnlichen Beſchluß 
gefaßt, wie der belgiſche Congreß (Beſchickung 


der beiden Congreſſe, wenn es zwei geben ſollte), 


entbehrt jeder Begründung. Die Holländer halten 
ſtreng feſt an den Haager Beſchlüſſen und werden 
auf dem Congreß der Poſſibiliſten alſo nicht ver⸗ 
treten fein. Daſſelbe gilt beiläufig von einem 
großen Theile der Belgier. Anfeele und über- 
haupt die Genter, welche den Kern der belgiſchen 
Socialdemozraten bilden, halten ſtreng an den 
Kaager Beſchlüſſen feſt. Desgleichen ſteht bereits 
feſt, daß die Dänen den Poſſtbiliſtencongreß nicht 


(ein ehemaliger Militärarzt) Anatomie, Muhanom 
ruſſiſche Geſchichte, Fürſt Odojewski Literatur vor. 
Swiſtunow, der geſchmackvoller Celliſt war, brachte 


quartett zu Stande und leitete einen Sängerchor. 
So erhellte die Geſellſchaft edler, gebildeter Män- 
ner das Gefängniß in demſelben Maße, in welchem 
der Verkehr mit Taugenichtſen die Freiheit ver⸗ 
dunkelt... Während der langen lichtloſen 
Winterszeit (September bis Mai) wurden wir in 
der Handmühle beſchäfligt — jeder von uns mußte 
80 Pfund Roggen täglich mahlen. ... Oft 
wurde unſere Arbeit mit melodiſchem Ge⸗ 
ſange begleitet — Swiſtunow machte den 
Kapellmeiſter und ließ kirchliche Compoſilionen 
Bortnianskis vortragen.... Nie werde ich ver- 
geſſen, wie rührend und erhebend der Oſter⸗ 
goltesdienſt von 1828 gefeiert wurde. Vor dem 
Zapfenſtreich ertönte es von allen Seiten 
„Chriſtus iſt erſtanden“, und die Kellen der Ge- 
fangenen erklirrten, die ſich in brüderlicher Be- 
geiſterung umarmten. In Gedanken umarmten 
wir zugleich unſere entfernten Freunde und Ber- 
wandten, denen wir uns im Gebet verbunden 
wußten.“ 

Bier Jahre dauerte die Tſchitaer Gefangenſchaft 
— dann (1830) erfolgte die Ueberſiedelung in 
das hundert Meilen von Tſchita entfernte neu 
erbaute Gefängniß von Petrowek — eine große, 
dunkle, ſtreng überwachte Strafanſtalt, die das 
zuvor in dem ärmlichen Blockhauſe verbrachte 
Quadriennſum als verlorenes Paradies erſcheinen 
ließ und die Augen ihrer Inſaſſen ſyſtematiſch 
ruinirte. Nichisdeſtoweniger ſtieß hier eine ganze 
Anzahl edler Frauen zu ihren Männern, mit 
denen ſie wenigſtens Tags über in dem finſteren 
Bau zuſammenleben durften — aber erſt im 
Frühjahr 1832 geſtattete der Kaiſer, daß die den 
einzelnen Gefangenen zugewieſenen Zellen ins 
Freie gehende Fenſter erhielten und dadurch 
abendliche Beſchäfligungen ermöglichten — bis 
dahin waren nur die eiſigen, im Winter unbe- 
nutzbaren Corridore vom Tageslicht erhellt geweſen. 
Eine Wohlthat war, daß auch in Petrowsk Künſte 
und Handwerke getrieben werden durften. Ein 
ehemaliger Slotienoffijier bildete ſich zum Apo⸗ 
theker, der Huſarenoberſt Murawjew zum Bader, 
ein hoch ariſtokratiſcher Cavalleriſt zum Tiſchler, 
der Garde-Gapiiän Beſſtuſchſew zum Sargmacher, 
der Generalſtabsoffizier Zagorezki zum Uhrmacher 
aus — Fürſt Obolenski galt endlich für einen 
ausgezeichneten Schneider — Kartenſpiele wurden 
in Gemäßheit eines von den Gefangenen frei- 
willig getroffenen Abkommens nicht geduldet. 
Trotz der engen Einſperrung und der ärmlichen 
Nahrung, mit welcher die an fürſtlichen Luxus 


e 


im Jahre 1832 die Gefängniſſe von Petrowsk 


ee 


anerkennen. — Daß die Schweizer und dVefter- 
reicher auf dem Standpunkt der Haager Beſchlüſſe 
ſtehen, wurde ſchon früher gemeldet. 


* Zur Luxemburger Frage.] Wie der „Rhein. 
Courier“ berichtet, wurde die Statthalter Frage 
beim König der Niederlande gar nicht angeregt. 
Allerdings habe die Luxemburger Bevölkerung 
den einmüthigen Wunſch gehabt, daß der Herzog 
als Statthalter der Niederlande noch weiter im 
Lande bleibe; der Herzog ſelbſt aber dachte anders 
über dieſen Punkt. Der Herzog brachte ſchon 
durch die Uebernahme der Regentſchaft ein großes 
Opfer; ein noch größeres Opfer würde es geweſen 
fein, wenn er den Statthalter poſten, alſo einen 
Beamtenpoſten übernommen hätte. Im Schloß 
Loo habe man die Aufnahme des Herzog - Re- 
genten in Luxemburg als Demonſtratinn gegen 
die holländiſche Dynaſtie aufgefaßt, und haupt- 
ſächlich darauf ſei die Aufhebung der Regentſchaft 
zurückzuführen. 

* [Die Geſandiſchaft des Sultans von Man⸗ 
daral am Berge Kilimandfharo in Oſtafrika, 
welche von dem Afrikareiſenden Herrn Ehlers 
nach Zanzibar begleitet und von dort über 
Bombay nach Bremen dirigirt wurde, wird Ende 
dieſer Woche zum Beſuche am Berliner Hofe ein- 
treffen und im Hotel Kaiſerhof ihr Abſteige⸗ 
quartier nehmen. 

* [Der Afrikareifende Dr. Meyer über 
Stanlen und Emin.] In der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung der Berliner Geſellſchaft für 
Erdkunde beſprach der bekannte Afrikaforſcher 
Dr. Hans Mener die Reife Stanleys zu Emin 
Paſcha; zum Schluß wies er auf die politifche Be- 
deutung hin, die das Unternehmen Stanleys 
beſitze; es handle ſich ausſchließſich darum, dem 
ägyptiſchen Statthalter der Kequatorialprovinz, 
Emin Paſcha, der garnicht daran denke, ſeinen 
Poſten zu verlaſſen, Hilfe und Unterſtützung zu 
bringen, damit von dort aus die Verbindung 
und der Zuſammenhang einerſeits mit den 
engliſchen oſtafrikaniſchen Schutzgebieten, anderer- 
ſeits mit Kegypten hergeſtellt und geſichert werde. 
Daraus erkläre ſich auch, warum Stanley in 
ſeinen Briefen über den Verlauf ſeiner Reiſe von 
der Hauptſache, von ſeinem Zuſammenſein und 
ſeinen Beſprechungen mit Emin Paſcha, ſo gut wie 
nichts mitgetheilt habe; insbeſondere auch, warum 
er nicht eine Zeile von Emin Paſchas eigener 
Hand habe beifügen können. Es ſei als That- 
ſache anzuſehen, daß am Albert Nyanza wichtige 
diplomaliſche Verhandlungen geführt worden 
ſeien, deren Ergebniß noch nicht für die Oeffentlich ⸗ 
keit reif ſei, das aber, wenigſtens was Stanlen 
betreffe, darauf abziele, jenes Gebiet für 
KHlegypten, das heißt für England, zu gewinnen. 
Deshalb ſei es auch zweifellos, daß Gtanlen 
feinen Rückweg nach den engliſchen oftafri- 
kaniſchen Beſitzungen nehmen werde, von wo 
aus bereits vor Jahresfriſt ihm engliſche Etappen 
vorbereitet ſeien und von wo aus ihm bereits 
eine größere engliſche Expedition entgegenmarſchirt 
ſei, die längſt Stanley am Albert Nyanza ge- 
troffen haben werde, wo Stanley Ende vorigen 
Jahres wieder eingetroffen ſein müſſe. Dr. Mener 
hielt das jüngſt von Zanzibar aus verbreitete 
Gerücht für wahrſcheinlich, daß Stanley mit einem 
großen Troß auf Zanzibar marſchire, nur ſei es 
nicht glaubhaft, daß Emin Paſcha dabei ſei; 
denn, ſagte der Redner, Dr. Schnitzer wird nach 
wie vor auf feinem Poſten bleiben für Aegypten, 
das heißt für England. 

* [Eine Verſchwörung in Zanzibar] Die 
„Indep. Belge“ bringt eine Meldung, wonach die 
Lage in Zanzibar ſo ernſt ſein ſoll, daß das Leben 
aller dorügen Europäer gefährdet erſcheine. Das 
Brüſſeler Blatt Schreibt darüber Folgendes: 

„Anfangs April find in Folge der Entdeckung einer 
Verſchwörung zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
worden. Eine Abtheilung „Viſobotos“, d. h. unregel- 
mäßiger Soldaten des Sultans, wollte ſich Nachts der 
Perſon des deutſchen Conſuls bemächtigen und alle in 
Zanzibar anſäſſigen Europäer ohne Unterſchied der 
Nationalität ermorden. Der deulſche Conſul, welcher 
F ã ⁰ a ³˙ A HER BENESSEZNTEREREZERETRENE) 
dieſelben zumeiſt geſund und ſieben Jahre lang 
kam unter ihnen kein Todesfall vor. 

Roſen, dem wir dieſe Notizen verdanken, durfte 


verlaſſen — Swiſtunow mußte in denſelben noch 
zehn Jahre verbringen, weil er einer ſchwerer 
compromitttrien Kategorie angehörte und weil 
gegen die der kaiſerlichen Familie zunächſt⸗ 
ſtehenden Chevalier-Gardes beſondere Strenge 
geübt wurde. Zu Anfang der vierziger Jahre 
erhielt er den Befehl, ſich in Kurgan, einem 
am Tobol belegenen Städtchen (demſelben, in 
welches Kotzebue im Jahre 1800 verwieſen worden 
war), niederzulaſſen. In dieſem elenden, von 13 
halbgebildeten Beamten und einer größeren An- 
zahl völlig ungebildeter Bürger bewohnten Orte, 
in dem während der dreißiger Jahre Roſen, 
Naryſchkin, Baron Brüggen u. a. internirt ge- 
meien waren, hat Swiſtunow bis zum Herbit 
1856 (dem Jahre der Krönung Alexanders II. 
und des von dieſem erlaſſenen Gnadenmanifeſtes) 
freudloſe Tage der Verbannung verbracht. Nichts⸗ 
deſtoweniger war der zum Fünfziger gewordene, 
dreißig Jahre in Sibirien internirt geweſene 
Mann noch rüſtig genug, nach der Begnadigung 
die Bewirihſchaftung ſeines im Gouvernement 
Kaluga belegenen Familiengutes und im Jahre 
1861 das Amt eines Friedensvermittlers zu über- 
nehmen. „Friedensvermittler“ hießen die aus 
Adelswahlen hervorgegangenen Beamten, welche 
nach Aufhebung der Leibeigenſchaft die Ausein- 
anderſetzungen zwiſchen Kerren und Bauern zu 
leiten hatten — eine Thätigkeit, die der alte 
Liberale von Anno 1825 mit dem Enthuſias mus 
der Jugend ergriff und erſt nach Löſung der ihm 
gewordenen Aufgabe niederlegte. Hochbetagt und 
kränklich ſiedelte er zu Ende der ſechziger Jahre 
nach Moskau über, wo er bis zu ſeinem Tode in 
völliger Zurückgezogenheit lebte. 

Trotz tes pietätvollen Gedächtniſſes und warmen 
Antgeils, welche die ruſſiſchen Allerneueſten den 
Männern von 1825 zugewendet, beſtand zwiſchen 
den einen und den anderen ein tiefgeneno er und 
innerer Gegenſatz. Als Kinder ihrer Zeit ware 
und blieben die „Dekabriſten“ Anhänger wen 
europäiſcher Ideen (wie man in Rußland fast 
„Sapadniki“), welche von Racenfatanismus, pan- 
flawiſtiſchen und ſoclaliſtiſchen Belleitäten des Jung- 
ruſſenthums nichts wiſſen wollten und an den 
Ueberlieferungen eines im Grunde ariſtokratiſchen 
Liberalismus feſthielten. Auf ihren Schultern 
ſtanden und ſtehen die wenig zahlreichen Liberalen 
der Richtung Zwan Turgenjews, Granowskis und 
der Petersburger Monatsſchrift „Weſſinik 
Jewropy“, welche zur Zeit die einzige Bertreiung 
der beſſeren Traditionen ruſſiſchen Liberalismus 
und ruſſiſcher Bildung darſtellt. (Allg. Ztg.) 


Unfall zur Anzeige gebracht worden. 


— weee 
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davon erfuhr, wandte ſich an den Sultan, der die An- 
ſtifter verhaften ließ.“ 

Die Beſtätigung dieſer beunruhigenden Nachricht 
bleibt abzuwarten; es wäre immerhin ſeltſam, 
wenn wirklich erſt nach Monatsfriſt die Kunde 
ſolcher ernſten Vorkommniſſe nach Europa ge- 
drungen ſein ſollte. Wahr iſt es freilich, daß die 
in Zanzibar anſäſſigen Europäer ſelbſt die Haltung 
der Eingeborenen wiederholt als eine ſehr be- 
drohliche geſchildert haben. 

Görlitz, 6. Mai. Staatsſecretär Dr. Stephan 
hat die Genehmigungs-Urkunde für Anlage einer 
Fernſprechverbindung der Oberlauſitz mit Berlin 
und Dresden unterzeichnet. Die Inangriffnahme 
derſelben ſoll demnächſt erfolgen. 

Poſen, 7. Mai. (Privattelegramm.) Die Ge- 
neral - Derfammlung des landwirthſchaftlichen 
Provinzial - Bereins der Provinz Poſen hat 
heute bezüglich der Alters- und Invaliden- Der- 
ſicherung der Arbeiter eine Reſolution ange- 
nommen, welche eine einzige Lohnklaſſe und 
Erſetzung des für die öſtliche Landwirthſchaft 
ungeeigneten Markenſyſtems durch einen 
paſſenderen Modus und Zuläſſigkeit der 
Gewährung der Rente in Naturalien fordert. 
Endlich erſucht die Berfammlung dringend, die 
Verabſchiedung dieſes Geſetzes wegen ſchwerer 
Bedenken nicht zu übereilen. (Wiederholt, weil 
nur in einem Theile der Abendausgabe enthaiten.) 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 6. Mai. Die „Internationale Elektri⸗ 
citäts-Geſellſchaft“ hielt heute ihre conſtituirende 
Verſammlung ab. Nachdem die erfolgte Ein- 
zahlung des Actienkapitals von 5 Millionen con- 
ſtatirt worden war, wählte die Verſammlung den 
Verwaltungsrath und genehmigte die mit der 
Firma Ganz u. Co. getroffene Vereinbarung. Der 
Bermaltungsrath wählte den Prof. Waltenhofen 
zum Präſidenten und den ungariſchen Miniſter 
für Ackerbau, Induſtrie und Kandel, Dr. Maile- 
kowitz, ſowie den Director Mechwart zu Vice 
präſidenten. Zum Director der Geſellſchaft wurde 
der Ingenieur deri deſignirt. (W. T.) 

Peſt, 6. Mal. Nach dem vom Finanzminiſterium 
veröffemlichten Ausweis über die Brutto- Ein⸗ 
nahmen und Kusgaben der Staatskaſſen im 
1. Quartal 1889 betrugen die Geſammteinnahmen 
73 065 117 Fl., alſo um 3 755 345 Fl. mehr und 
die Geſammtausgaben 88 528 139 Fl., alſo um 
6 596 136 Fl. weniger als in der gleichen Periode 
des Jahres 1888. die Bilanz ſtellt ſich ſomit für 
das 1. Quartal 1889 um 10 351 482 Fl. günſtiger 
als im vergangenen Jahre. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Mai, Nachts. Auf dem Concordien- 
Platz und auf den Quais von der Inſel Gt. Louls 
bis Grenelle bewegte ſich heute Abend eine un- 
abſehbare Menſchenmenge, um das venetianijche 
Feſt und die prächtigen Illuminationen mit an- 
zuſehen. Die Seine entlang wurden 3 ſehr gut 
gelungene Feuerwerke abgebrannt. Den Schluß 
der Abendfeſtlichkeit bildete eine bengaliſche Be- 
leuchtung des Eiffel-Thurms, die allgemeine Be- 
wunderüng erregte. Ueberall ſcheint völlige 
Ordnung geherrſcht zu haben und neben ne 
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Italien. 
Nom, 6. Mai. Der neue Münchener Nuntius, 
Agliardi, iſt heute Abend nach München abgereiſt. 


Der preußiſche Geſandte, v. Schlöſer, und der 


bairiſche Geſandte, Frhr. v. Cetto, ſowie zahlreiche 
Prälaten gaben dem Nuntius das Geleit bis auf 
den Bahnhof.) (W. T.) 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 7. Mal. Im Reichstage wurde heute 

die Debatte vor beſchlußfähigem Haufe wieder- 
eröffnet. Die Verhandlung verlief anfangs ſehr 
ſchleppend. Bemerkenswerth war eine Rede des 
Abg. Grafen v. Mirbach, welche den Eindruck 
machle, daß er von den verſchiedenſten Seiten 
ſehr ſcharf angegriffen worden ſei. Er wieder- 
holte, er habe keine agitatoriſche Thätigkeit gegen 
das Geſetz getrieben und würde ſich durch keinerlei 
Angriffe abhalten laſſen, bis zuletzt gegen die 
Sache einzutreten. Er kündigte für die dritte 
Leſung einen Antrag auf Abſchaffung der Beiträge 
der Arbeiter an. 
Die Berathung über das Alters- und In- 
validitätsgefeg wurde bei den 88 18, 19 und 84 
(Höhe der Beiträge und Renten) fortgeſetzt, in 
deren Berathung das Haus ſchon vor den Ferien 
eingetreten war. Zu den Abänderungsanträgen 
der Abgg. Bebel und Hitze iſt inzwiſchen ein An- 
trag Lohren hinzugetreten; eine Abftimmung fand 
noch nicht ſtatt. 5 

Abg. Graf Udo Stolberg (conf.) tritt für die 
Commiſſtonsbeſchlüſſe ein. Die Richtigkeit der den⸗ 
ſelben zu Grunde liegenden Berechnungen ſei zwar 
zweifelhaft; darüber könne nur die Erfahrung be- 
lehren. 

Auch Abg. Struckmann (nat. - lib.) ſpricht für 

die Commiſſionsbeſchlüſſe, zu deren Urhebern er 
gehört. 
Abg. Lohren (freiconf.) ſpricht für feinen An- 
trag und legt die haarſträubenden Ungerechtig⸗ 
keiten dar, die ſich nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
ergeben werden. (Abg. Rickert: Es ſind noch viel 
ſchlimmere.) 

Geheimrath Wendt bekämpft die Anträge Lohrens. 

Abg. Graf Mirbach empfiehlt die Einheitsrente. 
Es iſt mir heute zu Ohren gekommen, daß ich 
hier verdächtigt worden bin, agitatoriſch im Lande 
herumgezogen zu fein und gegen das Geſetz ge- 
wirkt zu haben. In meiner Keimath haben ſich 
300 Stimmen für mich, d. h. gegen das Geſetz, 
10 Stimmen für daſſelbe ausgeſprochen. 
Die Belaſtung halte ich nicht für das ent- 
ſcheldende Moment. Das Entſcheidende iſt die 
Durchführbarkeit und die Disparität zwiſchen 
Induſtrie und Land wirthſchaft. Dieſe Disparität 
werden Sie beſeitigen müſſen, indem Sie die 
Arbeiterbeiträge beſeitigen. Wenn ich die Inter- 


eſſen der Landwirthſchaft unumwunden zur 
Sprache bringe, ſo geſchieht das nicht in agitato⸗ 
riſchem Sinne, ſondern ich laſſe jedem meiner 
Gegner fein volles Recht. Da iſt es nun bedauer⸗ 
lich, wenn Angriffe gegen mich in Zeitungen, die 
der Regierung nahe ſtehen, gemacht werden, 
wie vor einigen Tagen in der „Norddeutſchen 
Allgem. Zeitung“. da wird meine Thätigkeit 
in oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Vereinen fo 
dargeſtellt, als ob ich mit dem Abgeordneten 
Rickert zuſammen gewirkt hälte, und von einer 
entente cordiale mit demſelben geſprochen. (Heiter“ 
keit links.) Das halte ich für unfaire! Ich kann 
wohl mit Herrn Rickert in einzelnen Punkten 
übereinftimmen, aber von einer entente cordiale 
kann keine Rede fein. Ich werde verdächtigt, als 
ob ich der principiellen Oppoſition bei⸗ 
getreten wäre. (Heiterkeit. Rickert ruft: „Was 
Ihnen alles paſſiren kann!“) Dagegen muß 
ich Front machen, und ich möchte bitten, dafür zu 
ſorgen, daß ſolche Verdächtigungen gegen ein 
Mitglied dieſes Haufes in Organen, die der Regie- 
rung nahe ſtehen, nicht wieder vorkommen. 


Minifter v. Bötticher beklagt ſich darüber, daß 
der Regierungs- Commiſſar Wödike in Königsberg 
unfreundlich empfangen worden ſei. Ueber die 
Uebernahme der Beiträge der Arbeiter auf die 
Arbeitgeber laſſe ſich reden, unter keinen Um- 
ſtänden aber über die Uebernahme der ganzen 
Laſt auf den Staat. das würde vollſtändig in 
foctaliftiiches Fahr waſſer führen. (Ruf links: Sind 
bereits darin.) 

Abg. Schmidt (freiſ.) kritiſirt ſehr eingehend 
die rechneriſchen Grundlagen und weiſt nach, daß 
die jetzigen Vorſchläge noch mehr unannehmbar 
ſeien, wie die früheren, und daß ungerechter 
Weiſe die Leiſtungen keineswegs den Beiträgen 
entſprächen. Eine Privatgeſellſchaft würde mehr 
leiſten. 

Bemerkenswerth war noch eine Rede des 
nationalliberalen Abg. Haarmann, welcher ſehr 
lebhaft für die Idee einer Reichseinkommenſteuer 
eintrat, die im Princip nie von der Tages- 
ordnung verſchwinden werde, aber der Redner 
endete damit, daß er zur Zeit die Einführung 
einer ſolchen Einkommenſteuer für unmöglich 
erklärte. 

Die nächſte Sitzung findet morgen 12 Uhr ſtatt. 

Man nimmt an, daß trotz mancher Bedenken 
die Nationalliberalen ſchließlich doch ſämmtlich für 
die Vorlage ſtimmen werden. Bon beiden con- 
fervativen Parteien find bis jetzt etwa 15 dagegen; 
danach wäre alſo noch eine Majorität für das 
Geſetz vorhanden. Das „Berl. Tagebl.“ ſtellt für 
morgen das Erſcheinen des Reichskanzlers in 
Ausſicht, um unter den widerſtrebenden Conjer- 
vativen „fürchterliche Muſterung“ zu halten. 


Kiel, 7. Mal. Der Kaiſer beſichtigte heute Bor- 
mittag dieGanalarbeiten bei Holtenau undgevensau. 
Die Kaiſerin beſuchte geſtern die akademiſchen 
Hellanftalten, heute ihr Mutterhaus. Sie fuhr 
1 Uhr mittels Sonderzuges nach Eckernförde, 
von der Prinzeſſin Heinrih zum Bahnhof geleitet, 
wo auch die Damen Kiels Ovationen darbrachten. Der 
Kaiſer kehrte um 2 Uhr vom Canal auf der 
Stations yacht unter dem Kaiſerſalut der Kriegs- 
faiffe zurück. 

Kiel, 7. Mal. (Privattelegramm.) Der Kaiſer 
reiſt heute Abend ab. Er begab ſich um 10 Uhr 
von der Kriegsakademie nach dem Bahnhof, 
überall mit lebhaften Huldigungen begrüßt. 

Berlin, 7. Mal. der Reichskanzler empfing 
heute Nachmittags 2 Uhr die amerikaniſchen dele⸗ 
girten zur Samogaconferenz auf dreiviertel 
Stunden in Anmefenheit des Grafen Herbert 
Bismarck. 

Berlin, 7. Mai. Bei der heute angefangenen 
Ziehung der 2. Klaſſe der 180. königl. preuß. 
Klaſſenlotterie fiel in der Vormittags-Ziehung 
beg, 9dr Rache 8- Ziehung fielen: 

de une 9000 Mk. auf Nr. 1637 3154 
9447 70 254 74 087 150 283. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11 661 


19 782. 
3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 92 146 


97 008 98 895. 

8 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 22 672 
80 139 86 999 121 684 129 513 144274 147521 
178 440. 

Peſt, 7. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute mit überwiegender Majorität das Budget 


zur Grundlage der Gpecialdebatie an. 


London, 7. Mal. (Privattelegramm.) In hie- 
figen Hofkreiſen circulirt das Gerücht, es wäre 
eine eheliche Verbindung zwiſchen dem rumäni⸗ 
ſchen Thronfolger Ferdinand und der Prinzeſſin 
Victoria, Schweſter des deulſchen Kaiſers, geplant. 

— Die irifhe Regierung beabſichtigt wegen des 
Erfolges ihrer iriſchen Politik die Truppenmacht 
Irlands um 6000 Mann zu verringern. 

London, 7. Mai. Der „Times“ wird aus 
Zanzibar gemeldet: Wißmanns Geſammimacht 
ſteht jetzt in Bagamono und zählt etwa hundert 
Europäer, 600 Sudaneſen, 100 Somalis und 100 
Zulus. Der Ausbruch der Feindſeligkeiten ſteht 
unmittelbar bevor. Wie der „Times“ aus Zanzibar 
ferner berichtet wird, wurde daſelbſt vorgeſtern 
bei einem Trinkgelage ein deutſcher Matroſe von 
Eingeborenen verwundet. Um ihn und das 
deutſche Conſulat vor der Wuth des Pöbels zu 
ſchützen, landete die Kreuzerfregatte „Leipzig“ eine 
Abtheilung Marineſoldaten. 

London, 7. Mai. Das Unterhaus nahm nach 
einer zweitägigen Debatte mit 277 gegen 136 
Stimmen die zweite Leſung der Flottenvermeh⸗ 
rungsbill an. 
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je Petersburg, 7. Mai, Abends. der Minifter Vereins und einem gemeinſchaftlichen en 


Tolſtoi ift heute Nachmittag geſtorben. bunden. 


Abend nach Moskau abgereiſt. 


zogen. zum Generallandtage drei Abgeordnete. 
Konſtantinopel, 7. Mal. Reuters Bureau 


Es verlautet, die Abreiſe einer oltomaniſchen 
Miſſion nach Zanzibar unterbleibe auf Befehl 
des Sultans. 


Literariſches. 


Danzig, 8. Mai. 
* [Provinzial -Kusſchuß. ] Geſtern fand hier 


Reihe kleinerer Vorlagen erledigt und mehrere | jedem Kaufe Eingang wünſchen können, 
Prämien für Chauſſeebauten bewilligt. Sodann] Überall geihäht werben. 


conftituirte ſich der Provinzial-Ausſchuß als Pro- Jean von E. gb e ende ee Wee 


vinzial⸗Commiſſion auf Grund des Ueberſchwem-] handlung). Wie manche Hausfrau ift ſchon in bitterer 
mungsgeſetzes und wählte Delegirte zur Abſchätzung Verlegenheit e mi die nn Arzte für 
des durch das Hochmaljer im Sommer 1888 | einen Angehörigen verordnete Krankenkoſt herftellen 
entſtandenen Schadens, welche ihre Thätigkeit] follte, denn eine derartige Koſt muß nicht allein der 
fofort beginnen ſollen, ſobald die vom preußi⸗ ah sein, daß lie ben eh 9 105 

ü mackhaft ſein, daß ſie den mangelhaften Appetit des 
ſchen Landtag kürzlich genehmigte Novelle zum Kranken anzuregen im Stande iſt. Dieſe Ge 


* a J keiten will die vorliegende Schrift beſeitigen, welche 
[Neues Gartenlohai.] Unſere Stadt iſt be auf ärztliche Veranlaſſung entſtanden iſt und die wir 


kanntlich recht arm an öffentlichen Gartenlokalen deshalb allen Kausfrauen auf das angelegentlichſte 


Nothſtandsgeſetz publicirt worden iſt. 


innerhalb ihrer Thore. Es wird deshalb len können. 
manchem die Ausſicht willkommen ſein, ein ſolches ee 


Eiſentheile find von rheiniſchen Eiſenwerken her- 
geſtellt und jetzt zur Weiterbeförderung nach 
Rotterdam geliefert worden. Von dort werden 
fie von den zur G. F. Reinhold'ſchen Rhederel 


daran thun, ſich die Nichtausnutzung durch den dienft- | auszuſprechen. 
habenden Stationsbeamten des Bahnhofes, auf welchem 


karten oder Rundreiſehefte nur inſoweit erſtatten, als | und zur Allee eben nicht auf Roſen. 
ſich aus dem Preiſe derſelben bei Berechnung des 


verwaltungen machen die Erſtattung ſolcher Ueberſchüſſe] gerader Richtung zum Thor und zur 


außerdem noch meiſtens oon dem Nachweis eines | wobei dieſelbe hinter dem früheren Steuer⸗Expeditions⸗ 
zwingenden Behinderungsgrundes für die Nicht- | Gebäude ohne jeden Zwang hindurch laufen und im 
ausnutzung einer Rüchfahrikarte oder eines Rundreife- | leichten Bogen das neue Thor erreichen würde. Zu⸗ 
gleich würde dabei der Irrgarten ein kleine Er- 
weiterung und beſſeren Abſchluß erhalten können und 
jwiſchen Brabank und Am braufenden Waſſer iſt noth- | die Pferdebahn beide vorhin erwähnten fatalen Kurven 


heftes abhängig. 
R. [Der Wagenverkehr] auf der Radaunebrücke 


wendiger Reparaturarbeiten wegen für einige Tage gänzlich verlieren. 
geſperrt. 


geſteigen Sitzung das Meiſtgebot des Herrn Ober⸗ 


beiheiligt hatte, betrug 780 Mk. 


verein der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen anläßlich hinderniſſe ohnehin bejeitigt werden. 
der Feier ſeines 25jährigen Beſtehens veranſtalteten, 


Collection von überſeeiſchen Wollen und Wollen] führen laſſen. 
fabrikaten der Wollkämmelei zu Leipzig und eine ſolche 


Liquidatoren die Kaufleute Sieg⸗ 
feted Lichtenſtein und Friedrich 
Im M 5 l- Bernhard Prager hierſelbſt be. 
ſireckung ſoll das im Grundbuche ſtellt find. 601 
von Danzig, Sandgrube, Blatt 22, 
auf den Namen der Gähloiler-| 


Bekanntmachung. 

In der Geſchwiſter Merten 'ſchen 
Konkursſache iſt zur Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Zwangsver⸗ 
gleichsporſchlag der Gemeinſchuld⸗ 


Bekanntmachung. nerin Termin au 
Die Lieferung des ung den 17. Mai cr, 


an Steinkohlen und gan der Gerichtsftelle, Zimmer Tr 


ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Danzig, Sandgrube Nr. 20, be- 
legene Grundſtü 


om a Su 1 Brennholz ewe, den. 1. Mai 1889. 
ormittags 2 . ür fa i juſti i 2 f 
ene . 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 

verſteigert werden. 5 
Das Grundſſück hat eine Fläche 

von 16 ar 9 am und iſt mit 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregifter iſt 
heute die unter Ne. 127 eingetra- 
gene Firma: 


R. Banknin 
„zu Schloß Caldowe 
elöſcht. (861 
Marienburg, den 2. Mai 1839, 
Königl. Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 1. d. M. 
iſt in unſer Firmenregifter unter 
Nr. 116 die Firma 


Dliva, ſoll im Wege der Sub. 
miſſion für die Zeit vom J. Juli 
1889 bis Ende Juni 1890 vergeben 


werden. 8 - 
Vorausſichtlich werden erfor- 
derlich fein: : 5 
d. für die Gebäude in Danzig: 
7750 Geniner Steinkohlen, 
80 Cubikmeter Fichtenkloben- 
holz, 1. Klaſſe, 
110 Cubikmeter Buchenkloben⸗ 
oli, 1. Klaſſe und 3 Cu- 


bitzmeter Nien, 
b. für das Hilis-Gefängnih in 


iva: 
750 Gentner Steinkohlen und 
20 Cubikmtr. Fichten-Nloben- 
holz, 1. Klaſſe. 
Unternehmer wollen ihre Offer⸗ 


9 


werden. 
Danzig, den 3. Mai 1889. 
Königl. amtsgericht XI. 


— 


504 

Löbau Weſtpr., d. 1. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
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Bekanntmachung. 


Der Bedarf an amerikaniſchem 
Aas pon der arke 


leum-Gtraßen - Bang: der 


verſteigert werden. 
Das Grund ſtück iſt mit 65,72 
Thaler Reinertrag u. einer Fläche 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrifſt des Grund- 
buchblatts können in der Gerichis⸗ 
ſchreiberei 8, Zimmer 43, einge. 
ehen werden. (8602 
Danzig, den 4. Mai 1889, 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 367 bei der 
Firma Alex Fey und C. Benck⸗ 
mann eingetragen, daß die Ge- 
ſellſchaft aufgelöſt und in Ligui⸗ 
dation getreten iſt, ferner daß zu 


ſodann aber ſich zu dem 


am 12 Juni 1889, 


Kohlen herſtammen. 
Danzig, den 1. Mai 1789. 
Königl. Landgericht. 


Curatorium 
der Gas -Anſtalt. 


— . c ET TEE 
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* Der König hat, wie vor einigen Tagen mitget eilt 
— Der ſerbiſche Metropolit Michael iſt geſtern | worden, die vom letzten Nate end ge der ee 
in zungen NET ee ee 
u dem revidirten Reglement der Landſchaft vom 
Konſtantinopel, 7. Mai. (Privattelegramm.) Der Wei 1808 gehe ng Darnach ift u. a. beſtimmt, 
Minifter des Keußern, Said Paſcha, hat auf An- | Dan fa e eh drei ng 
drängen des ruſſiſchen Votſchafters Nelidow Tin | berg mit 1 meſcgaf eres en heeteen nge de, de 
f N 2 Angerburg mit 6 LCandſchaftskreiſen beſteht. Jeder der 
bereits eingereichtes Entlaſſungsgeſuch zurückge⸗ 15 Kandſchaftekreiſe wählt einen Eanbſchaſtsrath und 


0 8 At hi ud 1 en 10 ian 

berg iſt aus Anlaß ſeines ährigen Amtsjubiläums 

meldet: Eſſad Paſcha iſt hierher berufen worden.] der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 
..:. re Yankee —. — p —— 


© Dr. Goliner, Handbuch der Kinderkrankheiten. 
(Dritter Band des von uns ſchon lobend erwähnten 
— ͥ —¼— t Fand und Kausſchatzes zur Pflege der Geſundheit und 
ärztlicher Rathgeber in Krankheitsfällen.) Gemein- 
verſtändliche Belehrungen für Mütter und Pflegerinnen. 
(Verlag von Auguft Breitinger in Stuttgart.) Für 
eine Sitzung des Prooinzial-Ausfhuffes der Pro-] Mütter und Pflegerinnen ein trefflihes Hausbuch, ein 
vinz Weſtpreußen ſtatt, welche um 3 Uhr Nach- | berathender Kinderarzt, den wir ſeiner Klarheit und 
millags beendigt war. Es wurde zunächſt eine Billigkeit halber nur warm empfehlen und ihm in 


1 1 © Der deutfch-dänifhe Krieg von 1864, von 
ganz in der Nähe zu erhalten. Wie wir hören, | Dr. Karl Blaſendorf (Berlin, Weidmann'ſche Bud- 
ift der Inhaber des „Hotels zum Stern“ mit der | handlung). Der durch fein „Leben Blüchers“ in 
Anlage eines größeren, hübſch ausgeſtatteten weiteren Kreiſen bekannt gewordene Verfaſſer hat den 
Concertgartens hinter ſeinem Grundſtück am deutſch-däniſchen Krieg als Reſerve- Unteroffizier beim 


3 3 60. Infanterie-Regiment mitgemacht. Dieſer Umſtand 
Jeumarkt beſchäfligt. Derſelbe ſoll zunächſt aus- iſt der Darſtellung ſehr zu Gute gekommen und hat 


reichend mit Gasbeleuchtung verſehen und noch in ihr eine ſolche Anſchaulichkeit verliehen, daß das Werk 

dieſem Frühjahr dem Publikum geöffnet werden. 95 Jeb en pee Zeit 1 iſt, ehe inter- 
[Neue Weichſelbrücke.] Die zum Bau der eſſante und lehrreiche Lectüre bildet und namentlich 

neuen Weichſelbrücke in Dirſchau erforderlichen | der heranwachſenden Jugend ſehr zu empfehlen iſt. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Erwünſchie Wege-Berlegung. 

Mi So lange das Dlivaer Thor nebſt Wall und Graben 
gehörigen Dampfern nach Neufahrwaſſer gebracht, | an feiner alten Stelle ſich befand, konnte ein Wunſch 
von wo fie nach Dirſchau weiterbefördert werden.] nach Verbeſſerung der Wegerichtung innerhalb deſſelben 

* [Bei Beginn der Reifezeit] ſei daran erinnert, | kaum aufkommen. Jetzt aber, wo jene Kinderniſſe 
daß alle diejenigen Reiſenden, welche eine Rückfahrt.] ſämmtlich etwas weiter hinaus verlegt werden, ſei es 
karte, ein feſtes oder zuſammengeſtelltes Rundreiſeheſt | geſtattet, den Wunſch einer Verlegung des Weges vom 
aus irgend welchen Gründen nicht voll ausnutzen, gut | Heil. Leichnams-Hoſpital ab bis zum neuen Thore hier 


Bekanntlich macht jetzt die Straße am Ende des 
fie die Weiterfahrt aufgeben, thunlichſt ſofort be- | fogenannten Irrgartens zwei ſtarke Wendungen, um 
ſcheinigen zu laſſen, ſofern eine Rückforderung des zu | zum Thore zu führen, und von den Fuhrwerken hat 
viel gezahlten Fahrgeldes beute wird. Das bloße | beſonders die Pferdebahn hier zwei ſchlimme 
Fehlen des Coupirzeichens wird feitens der Eiſen-] Kurven zu paſſiren, in ſofern fie bei der 
bahnverwaltungen begreiflicherweiſe ebenſo wenig ereinfahrt zugleich mit ſtarker Steigung ver- 
als Nachweis der Nichtausnutzung angeſehen, wie | bunden find, welche in Zukunft gänzlich vermieden 
die ne des — ihr unbekannten — Reiſenden. werden können. Aber auch die Fußgänger wandeln 
Es ſei ferner darauf hingewieſen, daß die Eiſenbahn-] bei der jetzigen ganzen Weg-Lage und bei dem oft durch 
verwaltungen Fahrgeld auf nicht aus genutzte Rückfahrt- | lange Zeiten ſehr ſchmutzigen Uebergang zum Thor 


N Da nun jetzt das Thor ſammt Wall und Graben 
normalen Fahrgeldes für die durchfahrene Strecke ein] weiter hinaus verlegt werden, fo liegt für die Bei- 
Ueberſchuß zu Gunſten des Reiſenden ergiebt und es] behalfung der bisherigen Wegerichtung keine Noth⸗ 
ſich dabei nicht um geringfügige Beträge, etwa unter | wendigkeit mehr vor und es könnte die Straße von 
1 Mk, handelt. die nichtpreußiſchen Gifenbahn- dem neuen Keil. Leichnams -Hoſpital-Gebäude ab in 


5 Die Fortifications-Behörde, welche bei den jetzigen 

O Lauenburg, 7. Mai. Auf Antrag des Magiſtrats | Bauausführungen den neuen Bauplan täglich vor 
genehmigte die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer | Augen hat, wird dies alles längſt willen; da fie aber 
g das I ſchwerlich einen Anlaß oder gar die Pflicht hat, die 
förſter Schmidt für die ſtädtiſche Jagd von 1000 Mark | inneren ſtädtiſchen Wege zu verbeſſern, jo möge hier 
jährlich auf die Dauer von 12 Jahren. Die bisherige an die ſtädtiſche reſp. Provinzial - Behörde die Bitte 

acht dafür, woran ſich auch der Danziger Jagdverein gerichtet fein, bei der jetzigen Gelegenheit die er- 
3 8 wähnte Verbeſſerung vorzunehmen, welche ſchwerlich 
Königsberg, 6. Mai. Zu der von dem Schafzüchter⸗ ſehr koſtſpielig ſein kann, da ja die bisherigen Kaupt⸗ 


5 ja f Auch den Fußweg nach der beſchriebenen Linie mit 
vom 11. bis 13. Mai in der Flora ftattfindenden Aus- ju verlegen und ihn geſicherter gegen tiefen Schmutz 
stellung find zahlreiche Anmeldungen ergangen. Im als bisher nach der Allee zu führen, würde tauſend 
ganzen find bis jetzt angemeldet 238 Thiere, ſowie eine | Münſchen entſprechen und dürfte ſich unſchwer aus- 


13 10 Eine Fürſorge, daß die Paſſanten des Jacobsthores 
ungewaſchener Wollen der hieſigen Dampfwollwäſcherei.] bei ſolcher Wegveränderung nicht ſchlechter als bisher 
Die Kusſtellung iſt mit einer Generalverſammlung des | fortkommen, ſondern womöglich etwas beſſer, verſteht 


5 azu eine weſentliche Ver- Paciſic- Preferred, Actien 625. ARorisik- u, Weſtern Pre. 

en ee laden Kun exred - Actien 523/,. Bhilabelphia- und Reading. deine 
Um ch Ati über Die aller per gemünfhten | Au, (EHE Bed dacht Beten A 
Gtraßenfluchtlinie durch den Augenfhein zu gewinnen, NIT et AV ER a ae 
ſuche man außerhalb des Thores, jenſeits der Brücke 
eine Stelle, von der der Blick das neue Hofpital- 
gebäude ſtreift, da umgekehrt der Blick von innen nach t 
außen durch den alten Wall jetzt noch behindert | Terme Mai 21,65 MU Käufer, Juni 2 


* 


Privatbericht von D. Gerike, Danzig.) 


wird. n. Jul, 21 78 M bol, Auguft 21,80 A do., Oktober 
re a n:: Hau, Termine: Mal 21,10 1 

8. enden: au. 7 . 
Standesamt. Käufer, Junk 21,15 do, Juli 21,20 A do., Kuguft 


. 0 
21 20 MM do., Oktober-Dezbr. 15,60 M do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai. Wind: Nd. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Vom 7. Mai, 

Geburten: Kahneigner Franz Jeziors ku, T. — 

Schuhmachergeſ. Johann Halfar, T. — Kaſernenwärter 
Johann Lams, — Kaufmann alexander Pawli⸗ 
kowski, T. — Seefahrer Johann Jasper Rademacher, 
2. En N all 0 — leer 
naſiallehrer Auguſt Hilger, S. — emaliger Lade- 
5 Earl Küitſch. 2. — grb. Valentin Trankowski, ler. du en Douglas a. Br. Staraanh,, Mitt 
2. — Schneidermeiſter Johann Pomplun, 7. — Arb. Pleufenant- nk, Stud. arch, Pietsch 
ee S. — Goldarbeiter Carl Keßler, ©. a Bictoromo, „gieutenant der, fe Beieren, a. | 
— 2 6 amburg, Beamter. off a. Berlin, Baurath. 

Kufgebote: Ober-Poſtdirections-Secretär Joh. Karl | a, Berlin, Baumeiſter. Elin a. Tübeck, Fleiſchermeiſter. 
Friedrich Pfotenhauer hier und Anna Gefie Emma Eggert nebit Gemahlin a. Wermerdorf Guts beſitzer. 
Balke in Barnewitz. — Zeichner Lerm. Wilh. Ewert] General v. Bergen g. Berlin, Inipecteur der 1. Bionier- 
und Clara Franziska Martha Thörmer. 

Keirathen: Gerichts- Aſſeſſor Franz Wilhelm Joſef a. Klanin, Riſter autsbeſitzer. Schwieger a. Leipzig, Bolt 
Rotzoll und Hermine Friederike Braunſchweig. — | a. Hagen, Buch i ir hä 
Fabriken-Commiſſarius Andreas Friedrich Kahmann Kallſcher g. Berlin, Köhler a, Berlin, Röttger a. Berlin, 
und Wittwe Caroline Henriette Ferdinandine Fricke, 
geb. Keyme. 


er wird gewiß 
5 en Ae ge an 1 1 N, Friedländer 2 Berlin, 1 155 0 1 Berlin, Mazurkiewicz 
— E. d. + > r + a. Poſen, Erker a. 0 z 

d. Arbeiters Carl Fehrmann, 4 M. — T. d. Kauf. Hotel 1 e 
manns Albert Meck, 8 J. — Penſ. kgl. Schutzmann 45 lere e er Sale 1755 W 570786 112 
2 August Fliege, Pe ER a Fabrihant, Hauptmann Dentu a. Ersten 15 een. 
22 a. Domachau, Rittergutsbeſitzer. rl. Cremat a. Liſſau. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Fri. E. Oberfeld, rl, R. Oberfeld a. Gr. arte den. 
f Berlin, 7. Mai. Frl. Arnold a. Kahlbude. Arnold a. Gr. Gzapielken, 
k Cre. v. 6 ors. v. 6. | Landwirſh. Philipſen a. Kriefkohl, Langer a. d. Lauſttz⸗ 
Weben gelb A ruff. Anl. 800 94,95 94,90 | Sutsbeſitzer. v. Windiſch a Landwirth. 
Mai- Juni. 188.20 186,70| Combarden . | 50,50 49.8] Hartmann a. Blauen, B 15 e 
Sept. Okt.. 186,50 186,650 Framoſen .. 195,50 105,70 Schaden SUMer a. Chemnitz, Ohlenroth, a. Leipzig, 


Roggen | Gred.- Ackien | 181.50) 161,60 


Mal- Juni . .,146.00 14,20 Disc.-Comm. | 248,20 215.50 Kaufleute. 5 

Sept, Okt. . 147,20 197,21 Deutiche PR. | 174,90 174,00 Verantwortliche Redacteure: für den politiihen Theil und ver- 

Betroleum pr. Laurahütte . | 137,20 137, miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariihe: 

200 db Deſtr. Noten | 172,95 172,99 L. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels, Marine Theil 

Rubel . 2 422 50 22 60 Wonne ken 218,10 217,70] und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
| a 


| „ Rur: 218,00 217 50 | iheit: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 
Mat.. . 52,60 52,40 Condon kurz | 20,47 20,475 e 


Sepf. Dai... 51 30 50,90 Condon lang | 20,38 20,385 1 N 
Spiritus Kuſſiſche 5% | ine etwas 276, 
a. Aan .. 34,50, 24,59 ©.-B.0.A. | 83,50 80,80 e, Al von Natur adde 


Aug. Sept. 35,60 38,80 Dan Privat- 


5, 
% Confals . 106 90 106,80] bank... | — 


e 
3½ % weſtpr. D. Delmühle 175.50 177,20 unden e a 
landen . 102 40 102,401 do. Briorit, 154,20 155.40 £s.t ETge9yPpst wur x 
do. II. + 102,40 102.40] MiamkaGti-B 121,50 122,00 SEE. Ay nn on 26% 8 = 
dae d. f I De a I eine oing 9484 © 5 
N. 34, 7. 0 0 . * eo 27 
Bm 0 80 e en . 1 89 15:0 S Natur- A: 
riet aa, 68.00 67 87 rück en 8500 8 8 atur-Weine 32 28 2 8 
ee eee === n Oswald Nier 2:85 
Frankfurt, 7. Mai. (Abendbörſe.) Deter. Credit -( =, Hanptgeschitt B ER LIN S 
actien 251¼½, Franzoſen 208, Lombarden 90¼, ungar. 32 2 7 8 5 T a 
4% Goldrente 88, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: träge. ap 25 dee Filialen S 8 2 f 
Wien, 7. Mai. (Abendbörfe) Oeſterr. Credilactien SEN ea Preis Cone e 2 
298,87. Tendenz: ſtill. ER) gratis & irco. SS 
Baris, 7. Mai, (Schlußcurſe.) Amortif. 3% Rent: EI au uus e 8 
89,87½, 3% Rente 87,70, ungar. 4% Goldrente 88 ½, 7 % yet 4% puts Yan 
Franzoſen 526,25, Lombarden 250,00, Türken 17,45. 2 ps Too dente e 


Aleanpier 466.87. Tendenz: ruhig. — Rohzucher 88! 

loco 49,00, weißer Zucker per Mai 52,30, per Juni 

52,50, per Juli-Auguſt 52,60. Tendenz: weichend. 
London, 7. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſol: 


9916, 4 preußiſche Conſols 105, 5% ae en e eng as Epen b e 
O4 Ti In, r. 4% Goldrente 871 egen übermäßige Corpulenz und die Derfe 

ln "m. Biahdiscont l, 2.5 Tendenz: 15 bie cht r l A Ma d ae 

— Havannamucher Nr. 12 2312, Rüdenrohmucher 216. — fertigung. er 

Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 7. Mai. Wechſel auf London 3 M. 7 anten denden an 
8 J Sete Auleibe 1001 2 Orient leihe 100%, fach iche denden an sheſten in ien er 
Hamburg, 7. Mai. Bei der heutigen Petraleum- Auction | Formen (Geiftesſchwäche, Blödſinn. Mahnfinn und Selbſt. 
von Carl Holle, Hamburg, wurden verkauft 500 Barrels] mord) nachweiſen, ſeitdem Anonlenie und Paralnſis ein 

rime while und 500 Barrels ſtandard white. Alles 2 


Baumwolle. (Schluß bericht.) | die dung Lerlaßliche Arankheitsgtuppe, ganz beionders 


aber auch verlä 


org u,Eñ N uau® [N® 157. 


Kaiſ. Rath Dr. Schindler-Barnans 


Marienbader Reduclionspillen 


Allee führen, 


"Liverpool, 6, Mal. t 
Umiat 2000 Ballen, davon für Gpeculation und Expork 
9 


51/2 d. do. 
Petersburg, 6. Mai, Bankausweis. Kaſſenbeſtand weiche nicht nur „‚Rollenfrei” alle nothwendige Auf- 
36 869 000, Discontirte Wechſel 19 957 000, Borihuß auf | klärung, ſondern auch gleichzeitig diejenigen Mittel an- 
Waaren 396 000, do. auf öffentl, Fonds 2883 000, do. auf | giebt, welche ſich bei diejer verheerenden Krankheits- 
Actien u. Obligationen 14552 000, Gontocurr. des Finanzgruppe als ſchnell und ſicher wirkend bewähren. Zahl- 
Reinl d 82 Kr 000, ſonſtige Contocurr. 42 151 000, | reiche initructive Zeugniſſe, welche jedem Exemplar der 
verzinsliche Denots R 
eronork, 6. Mai, (Schluß Eourle) Mechlel au: | MWirkjamkeit dieſes Heilverfahrens, Man bezieht die 
gondon 4,87, Cable Transfers 1.89, Wechſel auf Paris | Sanjana- Heilmethode jederzeit gänzlich hoftenfrei durch 
uf. 5 , 4% fundirte Anleiie | den Gecretär der Sanjana-Compeny Hrn. Paul Gchwerd⸗ 

129½¼, n 11 Eier ehe . feger zu Leipzig. 5 


1 . ———— 
Obwohl die Königsberger Pferdelotterie programm⸗ 
be eee fe e en e 
Actien 68, Grie- tien 288/, e ſecon onde auf den lebhaften a der Lo 

füt. eur ck. Centrak-Miber ketien I Rorihers | 4, Gewinn eine compleite Gquipage in Aus ſicht genommen. 


| u Bad Langenau, # 

9 | #Ejsenbahnst., Grafsch. Glatz. 

= i#Moor-Stahl-Bäder; Molken, 

Kefir etc, Frequenz 1887: 
Pers. — I. Mai, — 

i gratis. (8093 
ie Kurverwaltung, 


in Böhmen, Saison vom 1. Mai bis 1. October, l 
Directe Eisenbahnverbindung mit allen Hauptstädten 


Europas. 5 
1 Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den 918 
2 mildesten bis zu den stärksten; gehaltreiche, leicht ver- 
dauliche Stahlquellen, kohlensäurereiche Mineral- und 
f g H Stablbäger, kohlensäure Gasbäder. Moorbäder aus dem 
die Gemeinſchaft der Güter und berühmten Franzensbader salinischen Eisenmineralmoor, 
des Grwerbes mit derBeltimmung|® der an therapeutischem Werthe alle anderen Moore 
das] übertrifft. (Frerichs, 


0 Degen u. A,) SR Se Stüc 80 an 
\ Reine kräftigende Gebirgsluft, 450 Meter über Ostsee, Borräthig: St Dan Ri : ei 
ausgedehnte Parkanlagen. Vier grosse mustergiltig ein- Apoiheker Kornſtädt, Naths- 
gerichtete Badeanstalten, Kaltwasserkur, römisch-irische Apotheke. 
Bäder, russische Dampfbäder. Lesekabinet, vorzügliche e 
2 Kurkapelle, Theater, Tanzreunionen, Tombola. 8 10 
a Katholische Pfarrkirche, evangelische und russisch- 8913 
orthodoxe Kirche, englischer Gottesdienst, Synagoge, $ 
Indikationen: Blutarmuth, Bleichsucht, Skrophulose, 
chronische Katarrhe der Verdauungs-, der Athmungs-, 9 
der Harn- und Geschlechts-Organe, chronische Nerven- 
Krankheiten, Neurasthenie, Frauenkrankheiten, chronische | 
. Henn e Rheumatismus, Gicht, Nachkur nach ergreifen- | 
= den Kuren. 5 
15 Ausführliche Prospekte gratis, Jede Auskunft ertheilt & 
2 bereitwilligst das a 


Bürgermeisteramt als Kurverwaltung. 


tenen haben ſoll. 
Mewe, den 30, April 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


FD 


Elegante, dure i = 55 
„ wetterfeſte, 
Emaillirte Schilder, 


Firmatafeln, Namen- und 
Thür- Schilder, Straßen- 


Grundſtück 
am 29. Juni 1889 


ſchrauben oder Anhleben), | 


Schubladenſchildchen 


für Apotheken und Dro 
guerien etc. empfiehlt 


* a “ 1 r 2 22 2 ennes 

9 5 35 

Königliches Soolbad Koesen in Thüringen. 3. ME. .. 6e 

Saison vom 1. Mai bis Ende September. preiscourant gr. u. fr. 

Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, Um mit detaillirter Offerte 

elegante Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trink,] ſofort dienen zu können, er-. 

halle, eleetrische Beleuchtung ete. „„ el bitteAngabe des Zweches, zu 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade- Direction, weichem Schilder benöthigen 


Bekanntmachung num Carbolineum Pi | 
N £ N chutz - Marl 2 — fi 
welcher eiserne, laue / Wingenroth ianolorte- 
2» en ER 
BSR bestes antiseptisch (fäulnisswidrig) 


Fabrik I. Herrmann & Lo, 


Berlin, 

Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsait. Eisenconstr höchster 
Tonfülle und fester Stimmung 
zu Fabrikpreisen. Versand frei. 
mehrwöch, Probe gegen Baur 


wirkendes Anstrich- u. Imprägniröl, 2. 
Erhaltung von Holzbauten und Holz- 
gegenständen jeder Art. Billiger Er- 
satz für Oelfarbe. Sicherster Schutz 
Mauerschwamm u. 


$ a in 9 One reicht für 6 Quadratmeter. 
Broschüren u. Gebrauchs- y 8 

Carl Sawinki 5 Generalvertreter, für Danzig un Westpreussen excl. 
beſorgt Speditionen von Bahn- Elbing: A. Schultz & Co. Baumaterial 
Dampfer- u. Kahnladungen nach! in Danzig, Brodbänkengasse 30. 
allen Stationen prompt u. billigt. 


Königsberg i. Pe. 


an. Preisverz. franco. 


od, Raten von 15 Sl monatlich. .. 
(5868 


Bor ding. 


Donnerſt „ 297 
ner Haft den 9. Mai er 
Börſenlogale der von Eiſen er- 
baute, ſich im beſten n 
befindende 3 
mit d 


Ber Vording⸗ liegt an ln, 


Baum- Speicher“, woſelbſt Reflec- 


termin, bis wohin der Meilt- 
bietende ſich an fein Gebot ge- 
zum den halt, 

Die Koſten der Uebertragung 
auf den Käufer hat dieſer 
tragen, wogegen 
Ructionskoſſen trägt. 

Ehrli 


0 


Dampfer „Thorn“ 
Thorn und Wloclawek. 


Güteranmeldungen erbittet 


Dampfer⸗Geſellſchaft 


S 


Prof. Carolue. Preis 1 fl. 


heilung der Morphiumſucht v. 


win, Buchhandig., 
er 


eren e 


prechend, 
Käſefarbe, Butterfarbe, 
Bülent u ‚ausgiebig, 
em 


Hermann Ziehaus Drogerie, 


Ho aba 1. (86 


Io — 


> trocknet 

während 
des Anstrichs 
sofort geruchfrei 
hart und fest; giebt dem 
Fussboden ein brillantes 
Ansehen. — Der billigste 
Fussboden-Anstrich, da von 
jedem Laien ohne Unter- 
schied verwendbar. 

In diversen Farben stets 
streichfertiz a 


Nur allein acht in der ge 
Droguerie von Kmort u. 
Breitgaſſe e an 


undegaſſe 38, 


Hans Spitz, Gr. Krämergaſſe 6. 


Jakobe- Bleiche eröffnet iſt. 
gang Schüſſeldamm 63 u. Sammt. 
gaſſ (8891 


e 9. 


Kutſcher-Röcke, 
Kutſcher - Weſten 


von echt blauem Marine-Tuch 

ebenſo in Gandfarbe empfiehlt 
ſehr preiswerth 

3. Baumann, 
Breitgaſſe 36, 


Mein nachweislich rentables 


Hotel 
mit Reſtaurant 1. Ranges 


wird von e 7 
e 
r. 
Expedition d. Ztg. erbeten, 8 


über einen eiſernen 


Ur, ſoll im hiefiger | 7 & 


10 0 ſich behufs Beſich tigung 


au Kartoffeln Bi zu ſoliden Ben 


Berkäufer die 
(8363 


ladet Dienitag und Miftwoch nach A Imp 


enlati. na-NRovität, DieGelbil- 


Kl. Weli- 
Berlin, a 
8528 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden 
werden von mir ſchmerzlos ent- 


In 15 bei . Menſing. 


t. mit 4500 AN Anzahlung billig zu 
Ein- (8637 


(881 


—— ů — —— 


8 
Ki 


Kachener und Münchener Seuer- | 
Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Berfiherungen 5 5 Art 15 gern 


Danziger Gelmühle 


Looſe a3 U, Loosporto und Gewinnliſte 33 Pf., 11 a 7 

30 (t. Siebung 15. 19055 empfiehlt die bi 2 ben ale on 8 
nigsberg i. Pr., Kantitr 2, ſowie alle durch 

Leo Wolff, Blacate erkenntliche Verkaufsſtellen. f 
Bi“ gan den Haup gewinnen, 3 comol. beſpannten Egui- 


Kuguſt Gertz), Langgarten 

Kermann Aa, al Eontroleur a. D., 
raue iet Nr. 

1. * - 6. 9. Böhmener, Kahmann, 

in Berent Herr Ge ink, Kaufmann, 


Große fortirie weiß kochende 
Daberſche Speiſe⸗ ſowie Pflanz 


abzugeben 


vagen, darun 1. Piererzug, 27 edlen Oſtoreußiſchen in Carthaus Herr Adolf . e 
ar 0 1 Pferden, bee jetzt ſämmtliche Gewinne aus maſſiven in Neuftadt arb Gottfried Technow, Kaufm 
9 Silbergegen fänden, die jedem Gewinner 7 07 und koiten- $ in Pr. 101 fer err Eu 80 Biber, Aümmerelhäſsen⸗ Rendant, 


frei u 0 werden. * Es werden nur 30 000 Logſe aus- 
gegeben. Geldbeträge erbitte pr. Poſtanweiſung. Mit Rücklicht 5 
auf die geringe Looſe-Anzahl find die Gewinnchancen weſent⸗ 
lich günſtiger wie bei den meiſten ähnlichen Lotterien. — 
In a führen dieſe Looſe die Herren Th. Bertling, 
B. Biſenki u. Co. Hermann Lau, Expedition d. Danziger 
Tageblatt Ae Expedition dieſ. Zeitung, in Dirſchau E. 1005 


erner Bo mann, Do But ier, 
r Julius 2 r 


| Deutsche 
Allgemeine Ausstellung 


Sabes i. Pom. in Joppof & 


Suat Hatſoſelt. 


Sechs-Wochen-Kartoffel, Odin, 


—.— 


und freie 


2 Geräg fen 


[linie | ER 13, 1. 
Verein Bere e 1858 
Aan a5 or 805 


Die diesjährige Sommer-Aus gabe der amtlichen gebenden Keſultalem d der Geelihaft ersiet nah aus 9 den nad: 599 Baue eden a 18 
n Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für 3 

Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten: Srunbhenital „„ 4 758 85 50 ec — 81 

f „Einnahme für 1 SEE, u SEE TE Eee 

der Garnison Danzig, F eee e 85928 0 DR ng Ant 

Kaiſer-Auszu 1 (Preis 25 3.) a € 28 durchgemacht, eine 

= t Er ließli es geſetzlichen Reſervefonds 
V% , nen] Lehrling 

1. nächste Ausgabe erscheint Anfang October ‚914,3 

75 A. W. Kafemann. Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1888 in einem lebhaften Manufastur⸗ 

effet 1457151 f 5 5 M 5 209 006 921,.—wraren- und Confections⸗Ge⸗ 

= 2 ſchäft Br 155 Station im Haufe 


bei ; „em ar Herrn] Dean 3555 ee 055 an an rt He R ‚8582 d 
roſchke melden wo Vetter, Danis und Co. . 6. erten unter 15 in der 
Ae eee Die General-Agentur der Geſellſchaft. ende Sta erkeien _ 
Der Zuschlag. erfolgt. bei an. MER EREREETER 0 5 5 O. Hempel F 19 5 r beg 
nehmbarem Gebot innerhalb En: Königsberger pen altert. f 85 + „ 7 dun in 05 A108 9155 
EM Spe Bf: Kürtoffe In. 5 8 Kr Fee Kaufmann tro nur Herr Berfceter geſucht. Gehalt 75 M. 


ohnung 
Offerten unier Nr. 8620 in der 


Exped. d. Zig. erbeten. 


in Seifengeſchäft ſuch 
ich unn möglichſt balsſgen Aalrilt 


eine tüchtige, ſehr gut empfohlene 


Verkäuferin 


bei ur: Station und gutem Ge- 
galt. Schriftliche 11 a1 mit 


Referenzen erbeten. 


Weller Nachfl, 


Geifenfabrih — Gtolp in Pomm. 


erator, Anderffen, gelbe Roſe, Gustav N Für r Roben und Tonfertion 
ol, m ſuche ich eine erfahrene Die 
Kü Aldi 155 5 in ann. rectrice, 


für Unfallverhütung 


Berlin 1889 


 Gejunne weiße Eh Dr. Brehmer's Hellanstalt 


kartoffeln und frühe 


itehen zum Verkauf bei Johann 
ae Neuteichsdorf per 0 
eich 


2 fette Bullen u. 


1 fetter N 
verkäuflich bei 


85391] 
Gertzen- poſilge. 


BesonderesSehens würdigkeiten: 
Bergwerk — Taucher — Gefrier- 
schacht— Theater. — 

Mühle, Brauerei im Betriebe. 


Abgeſchnittene Knacinthen und Tulpen billigft. D. O. 


F. A. Hoch, Danzig, „ Johannisgafle 29, 


Zur Bauſaiſon: a Ia. engl. Zinn 
bis 500] in Stangen und Blöcken, 


4 u 
T Träger men söhe- Ja. Weichblei in Mulden. 


eu- 
666 


Dan g, den 7. Mai Edmund Einbrodt. 


Carl Bindel-Danzig. 


Gummi-Stof- Regenmäntel, 


bester Schutz der Garderobe bei Regenwetter. 


in Hr und !%-Pfund-Tofeln, die französischen und schweizer 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreffend, 


Deutscher Kakao, 
entölt und leicht löslich, 


lose u, in plombirten Paketen v. ½, ½ u. Yı Pfd. Inhalt, von 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


AM Anzahlung zu een 
Offerten unter T. 6508 1 
Graudenz. ae 


haftem iche 
Bau- u. Aiaſchinenſchloſſerei 
renommirteſte am Ort einer 
größeren Stadt Weſtpreußens) 
iſt wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers billig zu 


Offerten mit Angabe des sich, schon jetzt das Erforderliche zu ver anlassen. (7763 
Kaufpreiſes und d 5 
zahlung unter Nr. 
der K edition dieſ. Itg. 
erbeten 


Grosse Wollwebergasse No. 3. 


9 E = 5 


1 ee | 


beſter Gonftruction, Unvermwültlic. 


dieſer Zeitung erbete 


Ein Gpebitions- 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 
Bewährteſtes Mittel gegen Kopf: 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Gtabgitter „7 ilter zin, erſchedenenſ Weſchäft empfiehlt ihre ſeit Jahren be- 

en RN N in einer größeren Breoinziatiiapt| ſchmerzen, Migräne, Neuralgiſche Be en a 

empf. zu bill. Preiſen W. Kret 199 iſt anderer Unternehmung halber Schmerzen Rheumatismen, Keuch⸗ u den billigſten Preiſen 

mann, Mattenbuben 22. (8479 ſſofet zu verkaufen ? 5 i tegrati r 22 
e 6 e chen bez Abreſſen unter Nr. 8497 beförd huſten u. A. e eee 
2 baren Badeſtühte werden — ______ Doſts nach ärztlicher Berorduung. Nach *urzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 

auch zur Probe verfendet fr.] Mein großes, neu gebautes (Kür Erwahfene in der Kegel 1—2 Gramm). schönheit Neue amerikanische; 

55 Men, ai e n Wohnhaus mit D K 8 fi een 1 - ZAHN - CREME 

Sie Bäckerei, it Dr. Knorr s Antipprin nel 

f Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ ALO DON * 
Den e ur an, ber Sauptittahe gelegen, iſt drücklich „Dr. Knorr's Autipyrin.“ Jede Origi⸗ k. k. 1 


nal⸗ Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders 
in rothem Druck. 


verkaufen. 


N Mehnert, 
Neuſtadt Weſtpr., Lauen- 
Be burgerſtraße 15. 
Ein. uraites Material- und 
Schankgeſchäft, vorzügliche 
Nahrungsſtelle, in einer Vor. 
ftadt Danzigs gelegen, iſt ſehr ]? 
preiswerth zu verkaufen. 


Näheres Helimarkt Nr. 8 im 
omtoir. 8660 


Ein Geschäftshaus 
an der Langenbrüche, worin ſeit 
ca. 30 J. ein Herren-Gardersbe⸗ 


„Dr. Knorr“ 


- den Engros-Vertri b in N tichland;: 
e oe 


Tüchlige nee 


finden dauernd gute Beschäftigung 
ei hohen Accordsätzen. 
Antritt möglichst sofort. 


48 ei Thonwaarenfabrik der Magdeburger 
8 Bau- und Creditbank 8 


vorm. 0. Duvigneau & Co., 
Magdeburg. 


Man achte auf die Fabrikmarke — ein Schiff. 
Hypotheken-Darlehne, 


und Dianufahturwagren-Beihäft| zündbar wie unklinbbar. in jeder beliebigen Höhe zum zeit- 5 

Hel e ach iſt kragkheitshalber ner gemäßen Zinsfuße; en e olkerei⸗- 
clober, auch früher zu permieth. genoſſenſchaften, Änduftrteen größeren Umfangs unter ganz] 
Adreſſen Eee r. 8661 in derfhefonders günſtigen Bedingungen Bau ber in Raten, DENE 5 

5 d, Ag, erbeten (Ber fling 

. 7988) 20. RAR 4 50 


8529 


9917 Men 


5 Proviſton 


0 franco an 
mann & Ce. Bordeaux. 


. 40 ee 


375 
2 


5 Sirene, zu 


8 


Zu haben bei den Bush Ming bezeichneten Berkaufsſtellen, 5 


5 bi (Schönbuſcher) a Glas 152. | 


Carl eien Schult, 


mit feinen Manieren u. 


= 5 in Moerbersdorf, = noͤſchriff ausgeſtattete 
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